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Amtliches.
Aufruf

»er Ber «t»»g- ftelle für da- B «»seworbe.
3a allen deutschen Gauen regt sich der Wunsch, das bisher

»st sa sehr vernachlässigte Erbe unserer Väter besser zu hege»
Md zu pflegen, uns neu zu eigen zu machen und auf dieser
Grundlage unsere Kulturarbeit weiter zu verrichten. Aber
nicht bloß iu den gewaltigen Dsmeu und Kirchen, de«
kühnen Burgbautm und prächtigen Schlössern find die großen,
btetbeudeu Werte enthalten, sondern auch darin, was der
ruhige Bürger«ud fleißige BamrLmaua fürs tägliche Lebe«
und seine Besürfuiffr geschaffeu haben. Noch nicht so allge¬
mein, als es zu wünschen wäre, ist die Erkenntnis bei nvS
durchgedrnngen, welche Fülle des Schönen wir noch in Stadt
und Land besitze«. Aber der Einsichtige kennt auch schon
längst die Gefahre«, welche durch Unverstand, Verbildung,
Aendernug der LebenZöedingungen de« alten Bestand drohen.
ES ist schon viel bei uns gesündigt worden und vieles ohne
-wiugsude Not unwiderbringlich dahin.

Auch unser Württemberg kann sich getrost mit anderen
deutschen Ländern au Reichhaltigkeit nud Mannigfaltigkeit
überkommener Lau- und Kulturdenkmäler«essen. Drum
soll es auch nicht Zurückbleiben im edlen Wettstreit um die
Erhaltung des Erves. So wird es uns zur Pflicht, zu
sammeln, zn erhalten und zu pflegen, solange es noch nicht
zu spät ist. Ass diese Weise sollen unserem Volke die Asgen
wieder geöffnet werden für das Schöne«ad Tüchtige in
der Heimat. Dann wird manches de» Untergang entrissen
werden können und, was einmal durch Alter de« Tod
unrettbar verfallen ist, im Bilde weiterleben und vielleicht
in jüngeren Werken auferstehen.

Die Beratungsstelle für das Baugewerbe bei der S.
Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart Plaut
die Hsraasgab« eines Sammelwerks, deS eine Auswahl
der Schätze unseres engeren Vaterlandes iu sich bergen soll.
Wie viele schöne alte Dorf- und Städtrbilder, malerische
Straßenzüge, interessante Holz- und SLeinbaut-n, Brunnes,
Kirchen und Kapellen, stolze Brücken, entzückende Gärten
trifft der Wanderer auf Schritt und Tritt bei «nS au.
Wie reichhaltig ist der Schatz au schönen Schmiedearbeiten,
Möbeln, Gedenksteinen, Grabsteinen, Wappen und Haus¬
schildern, Gerätena. dergl. Manche Rathäuser, Pfarrhäuser,
Mühlen,Burgen, Keltern, Lärme, Friedhöfe, Fabrikanlagen,
Gasthäuser, Waschhäaschen, GarteuhäuLchenu. s. f., die
durch ihre Gestaltung und Lage sich auSzeichsW, harren
«och ihres Entdeckers.

Alles dieses soll in dr« geplanten Werke Ausnahme
finden. So möchten wir iu weitesten Kreisen da8 Ver¬
ständnis für die Werke unserer Väter wecken und dazu
auspornm, ihnen uachzseisenr iu dieser Art des GestsltruS,
die das Praktische wie auch das Unscheinbare mit Reizen
zu schmücken verstand»nd ans der Tiefe deS Gemütes
schöpfte, nicht bloß den Verstand und kalte Berechnung
walten ließ.

Hlagokd, Areilag den 31. August

Wir richten daherm alle» Gaae» Württembergs an
dis Oöerümter, Pfarrämter, Schultheißenämter, staatlichen
BiurLmter, Oberamts, nud Gtadtbaumeister, Privatarchi-
tekteu, Lehrer- und Studierenden der Technische«Hochschule,
Kunstschule, Kanstgewerbeschule, Bangewrrkeschnle, der Uni¬
versität, an die Lehrer humanistischer und realistischer An¬
stalten, BolkSschollehrer, AltrrtumSpfleger und -Vereine,
Vereine znr Hebung des Fremdenverkehrs,SerusSphotographeu
und Amateure, Künstler, AlbvereinS- und Schwarzwald.
Vereins Mitglieder die Litte, uns in unserem Vorhaben kräftig
zu unterstützen durch Einsendung vorhandener oder selbst¬
gefertigter Aufnahme», guter Ansichtskarten, Zeichnungen,
oder kurzer Bezeichnung und Beschreibung von OecMchksite«,
die für suS evsnt. in Betracht kommen köauteu. Jede
eiugesandte Ansicht bitten wir mit de« Namen des Eigen-
tümerS und mit einer kurzen Notiz über Standplatz and
Oertlichkeit sowie mit der Adresse für die Rücksendung zu ver¬
sehen. Wir nehmen Sendungen während deS ganzen Jahres
entgegen. Das BerfüguugSrecht über die eingesaudten
Sachen für die Zwecke dieser Publikation steht der Be¬
ratungsstelle zu, die Originale werden nach Gebrauch den
Eigentümern aus Wunsch zmückgesaudt.

Mögen alle, deren Herz für unser Land «nd Volk
schlägt und denen daran gelegen iß, daß vre Kultnrschätze,
die wir i« Land zerstrent noch besitzen, nicht verloren gehe«,
kräftig mit Havdanlegeu zur Förderung der gute» Sache
nud den Lohn in de« Bewußtsein finden, den Ruh« unseres
schönen schwäbischen Vaterlandes mit gefördert zn haben.

Stuttgart, den 14. August 1906.
Beratungsstelle für das Baugewerbe.

Schmshl.

Vorstehender Aufruf wird htrmit znr allgemeinen
Kenntnis gebracht, zugleich werden die OrtShehörde»
ans de« Aufruf SesoaderS hiugewiesen und»«sgeserdert,
die gewünschte« Mitteilungen und Zusendungen au die Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe gelangen lasten zu wollen.

Nagold, den 30. August 1906.
K. OSeramt. Ritter.

Wolttrfche MsSerstchl.
z «r rch »kl«« rch.» ff»r- hat s>« « -Ich«t-Mhge>

ordrmcr Spahn tu eiaer am Montag in Rheiubach bei
Bonn abgrhalteuen Bersammluvg ausgesprochen. Er erklärte,
der Umstand,,daß die LirscrrruFSverträge für die Kolonial-
truppen nicht mir der nötigen Umsicht abgeschlossen worden
seien, hänge« tt der»angrlzafteu stnaaztechuischea Durch¬
bildung der Beamten der Kolouialübtetlung zusammen. Ob
die den Firmen LippelSkirch und Woermarm oder den Ver¬
sicherungsgesellschaften bewilligten Sätze iu FrkedeuSzeiteu
uuaugemesteu hoch seien, sei bei überseeischen Verhältnissen
selbst für Sachverständige schwer zu beurteilen. Aber das
leuchte auch Laten rin, daß Sätze, welche für FriedeuS-
liefrrongeu angemefleu seien, für KriegSUeferungeu zu hoch
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werden, weil sich die Zaht der Lieferungen vervielfache.
Der Reichstag« äste Aufklärung darüber herbeiführeu, ob
für FriedeuSzeiteu bei Zulassung der freien Konkurrenz
günstigere LiesernugSverträge hätten abgeschlossen werden
können. Der Reichstag müsse eine scharfe Kontrolle anSüben,
kein Beamter dürfe stch der Illusion hmgebeu, daß er hinter
de« Rücken der RrichStagSmehrhett ans de« BerwaltaugS-
weg eigene Kolontalpolitik treiben dürfe.

Für die Gemimarlehrerlanfbah» i« Bayer»
ist durch die dortige Staatsregierung bei der letzten Etats-
beratnng dem vor kurze« vertagten Landtag eine Neuord-
unng oorgelegt und von diese« angenommen worden. Dabei
handelte es stch darum, daß von den künftig auzustkllrndeu
Srminarlehrer« nach ihrer SemmarbildaugSzeit regelmäßig
noch ein zweijähriges Universitätsstadt«» verlangt wird,
wodurch sie sich eine umfassendere Quail-fikünou erwerben
sollen. Diese Lehrer sollen daun ebenso, wir die voll aka¬
demisch gebildeten zu Seminar- bezv. Präparsudeu-Ober-
lehrern befördert werden. Gleichzeitig war aber in der
Begründung jener Vorlage auSgesührt, Laß, «solange dies
noch nicht geschehen iß und von den jetzt an den Lehrerbildungs¬
anstalten wirkenden älteren Lehrern btlligerwetsr uichr ver¬
langt werden kann, noch akademischen Studien sich zu
unterziehen, i« UebergaugSstadiu« auch älteren, tu den
Hauptfächern tätigen Lehrern mit seminaristischer Vorbildung
ohne akademisches Studium bei Würdigkeit und Qnalistkatiou
die Beförderung zn Seminar- bezw. Präparanden-Ober-
lehrern zugestandeu werden soll". In Ausführung dieser
Bestimmung sind soeben au den Seminaren und Präpa-
raudcüschulea in Bayern 23 Semiuarlchrer, nämlich je drei
iu Bamberg, Kaiserslautern, Schwabach, Straubing und
Wärzburg, je zwei iu Eichstätt, Lauingeu und Spcyrr,
je einer tu Bayreuth und Freist«-, za Seminar-Oberlehrern
nud 11 PrSparandeu-Hauptlrhrrr, nämlich in Fretfiug,
LandShnt, Pfarrkirchen, Kirchheimbolanden,Kusel,Bombers,
Külbach, Neustadta. A.. SSwabach, Waffertrüdiuge« Md
Nördliugea zu Präparaudes-Oberlehreru brsördert worden.
Die Tatsache, daß die bayrische Staatsregierung von vorn¬
herein dtrjruigeu Lehrer, die bereits längere Zeit i« Se-
«inardievst stehen and sich den neuerdings geforderten Be¬
fähigungsnachweis nicht haben erwerben können, nicht von
den Wohltaten der Renordumg ausgeschlossen hat, beweist
eine Weithrrzigkeit, die gewiß die lebhafteste Anerkeuunug
verdient nud zur Nachahmung aussordert.

Ei« Wechsel i« « Uitür«tt»chLP,ft-» i«
Mü »che« tst jetzt eiugetreteu. Der Kaiser hat den Major
i« Großen Geueralstab, von WebSky, von dem Posten als
Militärattache bei der Gesandtschaft in München enthoben.
Ueber eine andere Verwendung des Majors von WebSky,
dessen Name mit der unglücklichen Sptelaffäre in der bay¬
rische« Hauptstadt in Verbindung gebracht ist, verlautet
nichts. WebSky, der mit dr« Chef deS Großen General-
stabS, von Molkte nahe verwandt ist, war t» vorigen Jahr
am Geburtstag des Kaisers zu« Major befördert worden.
Der neue Rilttärattachs in München kommt aus Weimar.
SS ist Hauptmanu Freiherr von Ealmuth vom 94. In-
sauteric.Resimcut.

Ilriedet.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vonW. O. von Horn. (W. Oertek.)
(Sortsktz»»g.)

Rau gewöhnt stch nun freilich an alles, und wenn ich
in Mariannens Eugelgestcht sah, dünkte mir diese Hütte et»
Paradies.

Das Schlimmste Sei der Sache war aber das, daß wir
wenig Arbeit hatten. Die meisten Leute des Dorfes waren
Glas- und Porzrllaukrämer. Sie kauften von den Hütten
und Fabriken in Wallerfaugen und da Hern« den Ausschuß
nud führte ihn dann kn wette Ferne, un ihn iu Dörfern
und Städtchen za verkaufen. DaS Feld lag brach; die
Haushaltung führten Kinder oder Greise. Armut und
Faulheit gingen« tt schlafen und standen«!t auf. Da Ließ
niemand etwas machen. Ein Kartoffelfeld hatten wir aller-
dtngs draußen, aber die Kartoffeln standen nocht« Felde,
obwohl Kraut und Stengel längst erfroren waren. Sie
wurden rmn heimgebracht; allein was war das Wenige
unter so viele rüstige Eff» ? Die Zerstörung, welche unser
gesegneter Appetit urrter de« Haufen aurichtrte, war so ge¬
waltig, daß ich mit Schrecken sah, derselbe würde kan«
jenseits Weihnachten reichen. Auch die Eltern erkannten
das. Da hieß es denn: Ihr Kleinen, bettelt! Ich und
Marianne wurde« verschont, was aber die Buben bis zu,
Raserei brachte. Ihr Neid wuchs himmelhoch nud ihr Haß
auch. Alles half nichts. Die Schlingel brachten wenig

het», nud der Hanger war manch«»: unser Lijchgeuvffe
«orgenS, mittags»ud abendsI Da kam mir denn der
Gedanke, » eine erlernten Künste in Anwendung zu bringen.
Steffen erstaunte, als ich ihm die Sache vorstellt«:. Gr ver¬
stand von de« alle» auch nicht das Geringste. Mir wuchs
da der Sam«. Ich hatte nicht geglaubt, daß « eine Kauft
eine so seltene hier wäre.

I « Lande drS Kurfürsten von Trier waren die Forst-
gesetzr nicht sehr strenge. Man durste Btrkeuretser schneide«,
soviel«au wollte. Steffen ging« tt mir in den Watd,
und wir brachten tüchtige Lasten her« . Nun lehrte ich sie
Besen binden. Als wir eine ordentliche Anzahl hatten,
trug ich fie nach SaarloaiL und brachte schönes Geld«U
heim. DaS leuchtete allen ein, and bald war eine Brseu-
sabrtk etabliert, die nnS schönen Verdienst übwarf. Ich
blieb dabet nicht stehen. Es gav eine Menge Espen, Saal¬
weide» und vergleiche Bäume in den Wäldern. Ich schnitzte
Löffel und Fliegenwedel, ich flocht auS jungen Eichen
Peitschenstiele, und bald erweiterte stch unser Verdienst. Die
Not hörte auf, und ein besseres Lrbcn war gewonnen.

Wer aber glauben wollte, nufere fröhliche Laune, unsere
heitere Stimmung hätte durch die Not und Armut gelitten,
der würde sich geirrt haben. Heiterkeit und Frohst»» be¬
lebte uns alle. ES war ei» Singen und Pfeifen, ein Lache»
Md Spaße« i« Hanse, alS oS der Reichtum tu ihm feinen
Wobufitz gehabt hätte. Als die Geldquellen bester flössen,
ging'« »och lustiger her, und unser Lisch war allezeit herr¬
lich besetzt. Ich wurde dabei als der Gründer dieser gute»
Lage angefeht». Das Betteln hörte auf, Md auch die

Buden söhnten sich nun mit mir ans. Wer war glücklicher
als ich? Mariannens Augen leuchteten vor Lnst. Sie
blinzle«ud lächelte mir zn, und ich war reicher belohnt,
als irgend einer iu der Welt.

Ich war nun einmal aas de« Wege, unsere Tätigkeit
zu erweitern, Md «ein Sinnen und Trachten deshalb blieb
nicht ohne Frucht. Die Mädchen wohlhabender Bauern
in jener Gegend trugenu« den Hals Ketten von feine«
SUberdraht. Oft hatte Rartauu« « it Seufzen von solch
eine« Kettchen gesprochen. Ihre Sehnsucht war so groß
und«ächtig, daß fie fie kau« beherrschen konnte. Mehr
bedurfte es nicht als dieser Sehnsucht, u« iu « ir den Ge¬
danken zu wecken, ihr eins zu verschaffen. Mehrere Nächte
arbeitete ich durch. Als » ich Steffen»ud die Matter nach
der Ursache fragten, lächelte ich and «einte, ich hätte so
ein Pläuche«, wegen dessen ich« ir etwas Besonderes ver¬
dienen möchte. SS war « ein Vorsatz, daß Marianne a«
Ehrtstfeste«tt solch eine« Schmack« versehen sein sollte.
Genau hatte ich mir die Art dieser Kettlet« betrachtet, als
einst des Schulzen Tochter das ihre brachte, u« eS zu lbtea,
well eS zerbrochen war.

Als ich nun wieder nach SaarlouiS ka« Md «eine
Kunstwerke gut verkauft hatte, kaufte ich «ir eine fetue
Drahizsnge und Sllberdraht. Manche Stunde der Nacht
faß ich unbeachtet da und diftelte au der schwierigen Arbeit,
aber ich brachte das Kettchen fertig, und war besonders ins
Gewicht fiel, schöner als das der Schulzeutochter war. Auch
ging er öftern« den Hals und war doch spottwohlfell.

DaS LHristfest ka« endlich, «nd wer« alt Mariannens



Z»r Ge««»»»«, eine- Arztes «ls
Gtr»f« »ft«ttsdtrert»r

schreibt der Tägl. Rmrdsch. ei» Berliner Arzt(vr. Bensch):
DK kürzlich ge« eldete Elneuuuug ei« S Arztes zu«

StrafanstaitSdirektor(in Münster in Wests.) wird viele« it
Befriedigung erfüllen, in erster Linie die Aerzte, die darin
die endliche Anerkennung einer Qualifikation erblicken, die
sie selbst sich in Anbetracht der besonderen gesundheitlichen
Gefahren, die das GefäuguiSleben« it sich bringt»ud auf
Grund der Urberlegeuheit ihrer hygienischen Kenntnisse längst
schon zugesprochen haben.

Wir wollen hoffe», daß eS sich nichtu« einen bloßen
Zufall, sondern um de» ersten Schritt eines neue» grund¬
sätzlichen Verfahrens handelt, können aber die körper-hygie-
»tsche Seite nicht für dis Hauptsache halten. Rau frage
jede« Fachmann aus diesem Gebiete, und er wird zvm Er¬
staunen aller, die es noch nicht wissen, bestätigen, daß die
Sterblichkeit wenigstens der preußischen Gefängnisse bereits
hinter der allgemeinen Sterblichkeit zurückbleibt. Auch Schrei¬
ber dieses ist seit Jahren vsrtretuugSweise SefäuguiSarzt,
aber eines Eingreifens in hygienischer Beziehung hat es nie
bedurft; hier liegen nach setneu Erfahrungen in Bezug auf
Licht, Luft, Rau», Reinlichkeit, Sffev, Körperpflege, Srzt-
liche Kontrolle und Lazarettweseu tu Berlin wenigstens so
vollko«»eue Verhältnisse vor, daß es eben anderswo gerade¬
zu anders sein müßte, um auS Gründen der»Hygiene" die
Oberleitung der Anstalt in die Hände eines Hygienikers zu
legen und den Arzt aus seiner Hi'fsarbeiterstellnug zum
Direktor zu erhebe».

Also die»Hygiene" i« laudläufigem Sinus — ihre
Bedeutung für daS Grfärrgrriswesm tu Ehren, aber wir
erhoff« von dem neuen System, wenn eS sich um ein sol-
che- Handel» sollte, etwas anderes, wir wünschen nnd er¬
hoffe» -'ne Hygiene der Seele, oder mit mehr Worten gesagt,
eine Reform ausereS SrfänguiSwrseuS, bel der die Erkennt¬
nisse der moderne» Psychologie und Psychiatrie verwertet
und die Gefängnisse als Hetlavstalteu augeseheu werde»,
dazu bestimmt, die gemeingefährlichen verbrfseruugSunfähigeu
Schädlinge der menschlichen Gesellschaft unschädlich zu ma¬
che», die beffernugSsähigru aber, wie in einem Kraukeuhause,
je aachdrm bloß mit Pflege uad Erziehung oder mit Medizin
und Operation, Zwingen und Zerbrechen zu behandeln.

Wir halten aber eine Reform des gegenwärtigen Ge-
färrguisweseuS aus zwei Gründen für nötig, erstens weil
jeder in der ProxlS Stehende bestätigen muß, daß in den
hruligru Gefängnissen die Urbertretungeu des Gesetzes, gleich¬
viel ob Lergehen. Laster oder Verbrechen nicht gezüchtigt,
sondern gezüchtet werden, und zweitens weil Zahl und
Schwere der Verbreche« in unserem Vaterland trotz des
offenbare» Fortschritts von Aufklärung und Wohlstand nicht
ab-, sondern zunebmeu.

Wir halten dis Verwertung der Feststellungen der mo¬
dernen Psychologie und Psychiatrie für unentbehrlich, well
ste, indem sie die letzte Schuld iu der Vererbung und im
Milieu sehen, die alten Vorstellungen über die Schrrldfroge
»ud Schaldsühumrg über den Haufen geworfen nud die Ge¬
setzesübertretungen als Ausdruck eiueS abnormen Seeleuzu-
starrdes zu betrachten gelehrt haben.

Wir glauben, daß bei so veränderten Voraussetzungen
das S -fäugniS durchaus als eine Heilanstalt und Kranken-
Haus auszufaffeu ist, wo eS neben unheilbare« glücklicherweise
auch viele heilbare Judtvidurv gibt, wo neben eine« Ver¬
waltungsdirektor ein zweiter die Behandlung, wenn möglich
Heilung der Sträflinge leitender Direktor steht, der eben¬
sowohl die Fähigkeit zur Diagnose als unbeirrt« Geduld
und Tatkraft in -er Therapie besitzt, der demgemäß die
unheilbaren Schädlinge der Gesellschaft tatsächlich unschäd¬
lich»acht, wenn eine Behandlung oder Operation noch Er¬
folg verspricht, unbeirrt von Phrasen und HumauitätSduselei,
operiert, ansteckende Fälle isoliert, Jnitialsälle je nachdem
abortiv, aber liebevoll, und chronische Fälle« it Geduld und
Konsequenz behandelt, immer aber und iu jede« Falle dies
i« Auge behält, daß ihm nicht so sehr die landläufige Hy¬
giene und körperliche Gesundheit seiner Gefangenen, sondern
dir Hygiene der Volksseele anvrrtraut ist.
Entzücken, als ich das niedliche Kettchen um ihren Hals
schlang? Wer beschreibt SteffeuS Erstaunen, at§ er Hörle,
ich habe er gemacht? — Ich wurde» it Lob überschüttet,
md heimlich bekam ich— »ehra!S ein Dntzrnd Süsse als
wohlverdienten Lohn. Alle Mädchen »m Dorfe beneideten
Mariannes; dran ein schöneres Kütchru hatte keines.

Daraus erwuchs daun ein neuer Erwerb. Ich konnte
nicht Kettchen genug machen, so reißend ginge» sie in der
Umgegend ab. und worden reichlich bezahlt. Auch Steffen
und die Buben fingen au in Draht zu arbeiten. Sie
machten aus Eisen- und Mesfiugdraht Lichtputzm» it kleinen
Kettchen, die»an au die Oellichter hing. Auch dieser Ar-
tikel ging sehr gut. Rein Lorschlag, sowohl Artikel solcher
Art, a!S auch Stlderkettchen auf die FrühlingSreise«itzu-
nehmen, und jetzt in Vorrat zu machen, fand Beifall, uud
wir arbeiteten eine Menge zu diese« Zwecke. Liese Arbeit
wurde in der Regel abends getan; am Tage wurde, weuu
Arbeit da war, gespenstert, damit ich das Handwerk er-
lernte, womit eS denn auch gut von statten ging. Ehr der
Frühling kam, wußte ich schon Blechwrrk zu flicken, über¬
haupt den Lötkolben zu gebrauchen wie ein Alter, und der
Spmglersteffeu, dessen Ansehen in diese» Punkte bei mir
sehr hoS stand, sagte» ehr als Hundertmai: »Friede!, du
»ist ein Prachtkerl! Du kannst, wenn du nur noch neue
Gefäße machen gelernt hast, bei jede« Meister» it Ehren
als Geselle eiutreten." Das war mir denn rin mächtiger
Sporn zu» BorwärtSschreltev. und ehe eine lauge Zeit
verstrich, war ich im staube, der Meisters Ansprüchen iu
allen Beziehungen zu genügen.

Ob dazu nicht ein Arzt, wenn freilich auch nicht jeder
Arzt, mehr befähigt sein sollte, als irgend ein anderer Be-
rnfSstaud, ob nicht mancher Arzt zuvor die BerwaltnugS-
grschäfte erlernen und dieselben demnächst erfolgreich, und
weuu nötig, gleichzeitig leiten könnte, möge der Leser ent¬
scheiden. Wir aber wollen hoffen, daß die« ttgeteilte Er¬
nennung nicht daSW:rk eines Zufalles ist, sondern den
Beginn eines besseren Zeitalters für das deutsche Gesäng-
uioweseu, eines Zeitalters sozialhygteuischer Reformen auch
auf diese« wichtige« Gebiete ausereS BolkSlebeuS bedeutet.

Unsere Soldaten iu Südwestafrika.
L. Hauptmarm Bayeri« Große»Seueralstabe, bis vor

kurze« j« Gmerslstabe unserer Schvtzrruppe in SZdwest-
asrika, hat soeben eine ausgezeichnete Schrift über den Krieg
iu Südwestasrika uud seine Bedeutung für die Entwicklung
der Kolonie veröffentlicht(Leipzig, Friedrich Engrlmsuu
60 4), der wir oie weiteste Verbreitung wüufcheu, weil
sie de« don des Gegner» unserer Armee und unserer Kolonien
verbreiteten falschen Darstellungen wirksam mtgegmtritt.
Aus de« hochinteressanten Inhalt sei hierein Abschnitt wieder-
gegeben, der die Stellungen der Osffzisre zu dm Mannschaften
beleuchtet:

Ich möchte hier— so sagt Havptmarm Bayer— auf
eine Frage eiugeheu, dis oft au« ich gestellt wird, nämlich
ob ich auf Grund« eiuer afrikanischen Erfahrungen als ein
Gegner des TrillS uud brr straffen militärischen Erziehung
unserer FriedmSausbildung ans Afrika heimgekehrt sei. ES
wird vielleicht manche» wunderlich klingen, wenn ich sage:
Nein, im Gegenteil— und das kliugt noch erstauulicher,
weuu«au weiß, wie wenig wir iu Südweft auf alles
Paradomäßige, auf äußere Formen usw. Wert legen konsien.
Wir Offiziere haben ja doch drüben iu Asrika» it unsere»
Mauufchafteu am selben Feuer gesessen, mit ihnen auS
drmsrlbeu Kochtopf unseren RsiS gegessen, mit ihnen olle
Strapaze» und Entbehrungen, Hunger»ud Durst geteilt,
i« Lagerlebm begleichen Arbeiten verrichtet wie ste. Unser
Pferd trug schließlich nicht mehrM das der Mannschaften,
Handpferde warm selten zu staden. Hatten also die Mann¬
schaften nichts»ehr, stand eS Sei »uS Offizieren ganz
ebenso. Jeder von u»8 hat Wasser geholt, Holz gesucht,
Kraale gebaut, Pferde getrau», ja auch auf Posten habe«
wir Offiziere- ehe» ««gen.

Einer Nacht muß ich dabei gedenke». EL war noch
vor de« Gesechr am Waterbrrg. DaS Hauptquartier war
«us dem Marsche ohne besondere Bedeckung. Wir hielten
t« dichte» Busche. Dis Möglichkeit eines UrberfallrS lag
nahe, und eS»«ßreo, du eS au Mannschaften fehlte, wie
schon io häufig, die Offiziere« it auf Posten ziehen. Ich
hatte die Nummer von zwei bis drei Uhr nachts. Dann
giug ich. um«eine Ablösnug zu weckeu. Du Betreffende
lag iu »iu paar Decken eiugehüllt unter eine« Baume.
Ich weckte ihn, wie AM das eben so «acht, und sagte:
„Exzellenz, eS ist Zeit zu» Posteustehm." Darauf staub
Generalleutnant von Trotha, der wie wir alle vollständig
bekleidet und mit der Waffe dicht neben fich dagelegen hatte,
vom Boden ans, nah» daS Gewehr unter dm Ar« und
übernahm das Posteustehmi« östlichen Teile des Lagers,
eine Stande später kam der Ehesd«SStades Oberstleutnant
von Beaulieu. an die Reihe, dann Major Qnade, der erste
SmeralstadSoffizier, uud inzwischen war e» Zeit geworden,
die Pferde zu jattelu und weiter zu marschieren.

Nicht einen eiuz lneu besonderen Fall, nicht eine Anek¬
dote habe ich erzählt, souderu etwas UrblicheS. Du Offi¬
zier wurde während der Dauer deS Krieges als „Gewehr"
gerechnet uud mußtei» Felds überall mit znfaffeu. Wir
haben eS gern getan, La wir sahen, eS war nötig, «ud ich
glaube, wer von SüdweK zmückkommt, wird mit Freuden
von de« herzlich-kameradschaftlichen Verhältnis sprechen,
das uuter de« Einfluß des FeldlrbeuS bet unserer Trupp«
zwischen Reiter uud Vorgesetzten entstand. Die Grenze
zwischen Offizier uud Mann verwischt fich uuter solchen
Umständen leicht, aber dann gerade empfindet« au doppelt
den Wert eiuer innerlich gefestigtes Disziplin, die auch da
tzauddält. wo sich die äußere» Forme» abschwächev.

WaS« ein Verhältnis zn Mariannen betras, so hatte
das zwar seine Licht- aber auch fein« Schattenseite, uud
letztere machte mir viel Herzeleid. DaS Mädchen war all¬
mählich doch viel anders geworden als früher, das sah ich
alle Tage» ehr ein. Zwar schöner wurde ste «it jede«
Tage uud blühender; aber vor dm Leuten sah sie mich nur
verstohlen oder gar nicht au. DaS hat « ich oft tief ge¬
schmerzt; doch abends, namentlich in der Dämmerstunde,
zwischen Licht uud Dunkel, durfte ich ste küssen uud Herzen,
und ste tal'S auS. wenn niemand in der Nähe war. Mir
kam daS unbegreiflich vor; denn ich«einte, wessen» au fich
hinterwärts nicht zu schämen brauche, das dürsten auch die
Leute sehen. A« Ende gewöhnte ich« ich dran, und daS
Hetmlichtuu, das Sichsrruru ans das Dämmerstündcheu
hatte doch etwas gar Schönes.

Indessen wurde ihre Schönheit, die meine einzige Wonne
war, auch die Quelle« einer Leiden. Ich war doch der
größte Narr ans Erden, well ich»eiute, kein Mensch außer
»lc sähe, wie schön Marianne sei! Hatten nicht andere
Buben auch Augen? Mußte ihnen nicht auch Wohlgefallen,
was ich so schön faud? Aber ich wollte nicht, daß eS so
sei. Ich sah Mariannen als « ei« Eigentum au, das auch
mir allein gefallen sollte. Da hatte ich« ich aber verrechnet,
trotzd« Seeschiffe, di« ich rechnen konnte.

Schon auf de« Heimwege neckte» nud schäkerten überall
die Buben« it de» netten, leichtfüßigen uud bildhübschen
Mädel. Allemal giug mir dabei ei«Stich iuS Herz. Frei¬
lich war ste » it de» Maule pulverfix uud trumpfte die
Buben ab, daß ste in der Regel schamrot und voll Aerger

Unt.r solchen Verhältnissen wird nur tief gewurzener
Gehorsam sich bewähren, uud ich kann mit wirklicher Frende
ftßstellm, daß die Art, wie wir den devtschm Soldaten
i» Friede« erziehen, fich vor de« Feinde in Afrika auSge-
zeichnet bewährt hat. Deshalb möchte ich von unserer
FriedeuSauSbtlduvg nichts missen was geeignet ist. unserer
Armee ihr kostbarstes Gut. die Disziplin, zu erhalte».

Gages-Msuigkeiten.
A»S Stadt Md LM.

Nagold, 31. August.

Maßregel» gege» de» Herdftwage«« a»gel.
Die im Herbst jedrS Jahres regelmäßig wiederkebrevde
Steigerung deZ EtMbahuversaudS wird such in diesem Jahre
größere Anforderungen au Len Eiseubahubririeb uud die
Zuführung offener und aedeckter Wagen stellen. Um den
stärkere» Verkehr ohne Störvsg zu bewältigen, ist eS not¬
wendig, daß dis hierauf gerichteten Bestrebungen der Eiftu-
bshuvcrwaltnvg allerseits Unterstützung finden. Hiezv ist
iu erster Lime erforderlich, daß der Bedarf an Kohlen«. s. w
für den Winter schon jetzt bezogen und nicht aus die Zeit
der Rübenernte Vs» Oktober bis Ende Nememder verschoben
wird, welche in der Regel Mange! an offenen Wagen zu
verursachen pflegt. Für de» Versand von Gütern in ge¬
deckte» Wagen ist eS nach de» gemachten Erfahrungen dring¬
end votweudig, daß die großen LerMduuem an Dünge¬
mitteln gleichmäßiger auf das ganze Jahr oder wenigstens
einen längeren Zritraum verteilt werden. Für alle Wagen-
laduuge« gilt aber, daß auf die volle Ausnutzung des Lade¬
gewichts sowie ans die schleunige Be- und Entladung der
Wagen Bedacht genommen wird, damit von einer allgemeinen
Verkürzung der Ladesristen abgesehen werden ksvuu.

—t. Eßhemfe«» 30. August. Uuter Leitung von
Seminaroberlrhrer Köbels fand gestern hier eine Ssnder-
kouferenz mit den jüngeren Lehrern des Bezirks statt, lieber
raS Thema: „Bedeutung der Jrrgmdspiele für unsere
Schüler" hatte der Verfitzende verschiedene inhaltsreiche
Leitsätze aufgestellt, die in eingehender Weise Besprechung
fanden. Einen weiteren Hsupttri! der Kovferrnz bildeten
die OrgslsMprobm iu der Kirche, deren Abhörung Mufik-
oberlrhrer Schäffer  vsrzuuehmeu hatte. Las gemein¬
schaftliche Essen war i« Gasthaus zum Waldhorn. Bei
demselben schilderte Schullehrer Dürr  vsu Ueberberg iu
fesselnder Weise die vom Deutschen Flottenverriu veran¬
staltete freie Fahrt für 286 BolkSschullehrer aus allen
Teilen Deutschlands an die Wasserkante, Hamburg-Kiel-
Hrlgolaud. Außer Lehrer Dürr waren«och 10 weitere
Kollegen auS Württemberg für die Lehrersahrt von der
Obsrschnlbrhörde vsrgeschlagru worden. Alle Teilnehmer
au der Fahrt seien begeistert worden für Deutschlands
Handels-und Kriegsflotte und werden gewiß reges Jutereffe
in weiten Kreisen unter der Jugend Deutschlands wecken
für dessen Macht zn Wasser wie zu Land.

—t. Ebh ««se«, 30. Nng. Die hiesigen bürgerlichen
Kollegien faßten kürzlich de» Beschluß, den teilwlise sehr
steilen uud mangelhaften BerSiuduugSveg zwischen de«
ober» Dorf und Mtndersbach gründlich umzubaueu zn
einer regelrechten Nachbarschaftsstraße. Auch die Gemeinde-
kollegim von Mudersbach erklärten einhellig ihre Zustimm¬
ung zur Ausführung dcs Projekts. Die Straße wird bei»
Gasthaus zum Hirsch hier beginnen und kn leichter Eteig-
uug, die zwei größere Kurven erfordert, aus dm Killberg
und weiter iu der Ebene bis zur MiuderSbacher Straße
führen. Der Kostmvorauschlag beziffert sich auf etwa
36 000 Die beiden Gemeinden dürfen aber ohne Zweifel
namhafte Beiträge vom Staat und von dor Amtsksrporotiou
zu den Kosten erhoffen. Durch Leu Bau der mum Bizk-
«Mraß?. « it deren Ausführung diesen Herbst noch der
Anfang gemacht werden soll, wird eine« nicht nur schon
längst von dm Gemeinden Ebhauseu und Mindesbach em-
pfnndrrrm Bedürfnis entsprochen, sondern auch für den
Verkehr übertzavpt ein weiteres Gebiet besser swaäualich ge.
fich znrückzogev; allein»iS wurmte eS, weuu fie mit diesen
Blutarm» einen ausaü. Mit mir scherzte ste indessen gar
nicht. Und wenn ich'mal traurig dasaß, so strich sie mir
«it der kleinen Hand über das Gesicht und sagte: „Narr,
«einst, es gefiele mir einer von dm Buben! Du bist« eis
alles! Du weißt'Z ja!"

Da wurde mir'- deuu wieder wohl, bis wieder ein
Dorf kam uud sich die alten Auftritte erneuerten.

Später nun gar, als ste Kochlöffel uud andere Erzeug¬
nisse unseres KunstfleißeS seil trug, verzweifelte ich fast,
wenn iS nicht bei ihr war, und war ich bei ihr, so war'S
nicht bester. Auf den Dörfern givg'S noch; aber in Saar-
louiS, wo die Offiziere uud die geputzten reichen und schönen
Herren de« Mädchen dm Kopf verdrehten, da war eS zu«
Rasendwerden. Ich wußte eS bei Mutter dahin zu bringen,
daß sie gar nicht» ehr handelnd ansgiug.

Das half mir iudeffru wenig; denn die juvaeu Bur¬
scheni« Dorfe fanden nun auch, daß Steffens Marianne
daS schönste Rädcheni« Dorfe sei.

Endlich kam der Frühling. Dir Sonne schien hell in
die kleinen Fenster, die Knospen schwollen, sprangen ans,
zeigte»Blütesbüsche! und standen endlich in duftiger Blüte;
die Amseln sangen; einzelne Schwalben kamen und endlich
auch die Nachtigall. —

„Gehen wir?" fragte ich Süssen.
„Freilich!" sagte er kurz. Er war auch ein Zugvogel.

Wenn der Frühling kam, ließ eS ihn nicht mehr rasten i»
Hause.

(Fortsetzung folgt.)



»acht , a!S es bisher der Fall war . Dies wird besonders
au- noch durch di»ebenfalls bereits iu Angriff genommene
Ausbesserung der NachbarfchaftSstraßeu Pfrondorf . Sm-
»iugeu ermöglicht werden.

L . Peihinge » , 30. August. Eine Menschenmenge,
wie ste unser Ort wohl noch nie oder nur selten gesehen
hat , gab heute unsere« «ach lauge« schwere» Leiden ent»
schlsfeueu OrtSvsrstand , Schultheiß Frey , das Geleite
zu feiaer letzten Ruhr . Biele Kollegen des Entschlafenen
hatte » sich zu der Leichenfeier etugefuudeu, und dke Lehrer
der Nachbarschaft, dir durch unseren hiesigen Lehrer, Schul¬
lehrer Armbrusier , den Schwiegersohn des Verstorbenen, in
freundschaftltcheu Beziehungen zu de» Trauerhause stehen,
hatten den Lrtcheugesang übernommen. Der OetSgristltche,
Pfarrer Reiff von Bösiugrn, würdigte iu seiner Grabrede
die Verdienste des Verblichenen nach deu verschiedensten
Zweigen seiner Tätigkeit . Gemekudrpflrger Krauß legte
i« Namen der bürgerlichen Kollegien, Mrcheupflrger Brsß
i« Auftrag der Kirchrugemetude einen Krauz « it Worten
des Dankes am Grabe nieder. Lehrer Kläger von
Nagold , der früher hier tätig und ein Freund des Ver-
storbemn war , widmete ihm auch eine» Nachruf und riu
Gedicht. Hier aber wird der Entschlafene in gutem An¬
denken Slribrn, denn seine Wirksamkeit als Ortsvorsteher
war eine in jeder Hinsicht segensreiche und verdienstvolle.
Ein edler Charakter ist in ihm von uns geschieden.

Stuttgart , 21. Asg . Fsuersbruust . In der
DampfsHreiuereß von Albert und Adolf Bosssnt
in Cannstatt , Roseußr . 38, brach gestern abend Aach
V»8 Uhr Feuer ans, das an deu Holzvorräteu reiche Nähr-
Mg fand und trotz des rasche» Eingreifens der Caunstatter
Feuerwehr iu kurzer Zeit das ganze Anwesen in Asche
legte . Die Stuttgarter Berufs ?euer wehr, dir zu gleicher
Zeit zwei klein? Brände iu Stuttgart selbst zu löschen
hatte , trat nicht iu Tätigkeit , lieber die GutstehurrgSursachs
des Brandes konnte etwas Bestimmtes noch nicht frßgestellt
werden.

Vt «ttg«rt, 29. Aug. Am Sonntag de» 14. Okt.
findet hier im Gewerkschaftshaus die Landesversamm-
luug der sozialdemokratischen Partei Württem¬
bergs statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. Referaten
auch ein solches für die bevorstehende» LaudtvgSwahle «. —
Der dem sozialdemokratischenParteitag zu Maushelm zu
unterbreitende Bericht des GesamtvorstavdS der sozialdemo¬
kratischen Partei berührt auch die wärtt . Berfaffuugsrevifion
und bemerkt u. a. zu derselbe«: Nachdem im Juli endlich
nach 9 voraufgeganseneu vergeblichen Versuche« die Ber-
faffuugSresor « in Württemberg unter der tätigen Mitwirk¬
ung unserer Genossen zum Abschluß gebracht worden ist,
besitzt Württemberg unter deu deutschen Staaten das beste
Wahlverfahreu für die zweite Kammer. Die reaktionäre
Verstärkung der erste» Kammer verleiht der Agitation der
Gesoffen verstärkte Kraft für die Forderung : »Weg « it
der ersten Kammer !" Das Mandat des Landtags laust
l« Dezember d. I . ab. Die Genossen find eifrig mit dm
BorbereitunM zu dru Neuwahlen beschäftigt, dabei de«
a« 11. Juli veröffentlichten Aufruf des Vorstands der
LandeSorganisatiou und der Fraktion des Landtags folgend.
Mit Recht erwarten die Grnoffe«, einen verstärkten Einfluß
in der uenzuwählrnden Kammer zu gewinnen.

Tr « chtelfi«geu, 28. Aug. Johann Morg Kouzel-
maun , Ksrsrtt » echer, 80 Jahre alt , hat sich ans Lebens¬
überdruß mit Li so ! vergiftet . Körperliche Gebrechen
scheinen de« Unglücklichen in den Tod getrieben zu habe«.

r . Siu - elfiuge « , 29. Aug. Heute fand auf de«
hiesigen Rathausplatz der Verkauf des von riuer Kommisfisv
des laudwirtschastlichrn BrzirkSvereiuS aufgekaustev Simmen¬
taler (Schwarze») Zuchtviehs statt . 13 Gemeinden des
Bezirks hatten sich für de« Bezug je eines Farreu snd 4
Landwirte für den Bezug je einer trächtigen Kalbe! ange-
meldet. Es bezahlten z. B . als Höchstpreis für einen
Farreu : Gemeinde Böblingen 1270 (Unschlag 900 ^ t.)
Als Mindestpreis wurde bezahlt von der Gemeinde Schaf-
Hausen 800 (Anschlag 750 ^ e.) Es ergab sich Lei deu
Farren eis Mehrerlös von 2484 > e.

r LubwigSburg , 30 . Aug. Bauernbund , Deutsche
Partii nnd Juogliberale haben deu Schultheißen Lvtz von
Beihiugru als LavdtagSkaudidateu für dm Bezirk Ludwigs-
bürg ausgestellt.

r . N,fe » berg , 30. Ang. I » der Nacht von vorgestern
auf gestern brannte in Hummelsweiler das dem Bauern
nnd Holzmacher Johann Georg Glesstng gehörige 2ßsckige
Wohn- und Oekonsmiegebäude vollständig nieder. Die
Feuerwehren kounteu nur die uebevstehmdm Gebäude schützen.
Die Bewohner retteten nur « it knapper Not das Leven.
^ 30. Aug. Eine ganz besoudere Roh¬
heit hat sich gestern ein italienischer Arbeiter in der Port-
landzementfabrik Blaubemeu A. G . zu Schulden kommen
lahtn . Derselbe hat einen seiner Mitarbeiter , der aus
nuferer Gegend ist. blos deshalb , weil er ihm seinen Schub-
karren nicht abtreten wollte, wozu er durch nichts verpflichtet
war , mit einem Besen « it eiserner Stange mehrere Schläge
auf den Kopf versetzt. Der Mißhandelte fiel sofort be-
wußtloS zu Boden und mußte iu das Krankenhaus ausge¬
nommen werden. Sc hat eine sehr schwere Kopfverletzung
erlitten . Der Täter wurde in Haft genommen.

Deutsches Reich.
B - rltt », 29. Aug. » ei« » au des neuen Schiller-

Theaters iu ChartottenSurg stürzte rin iu de« Za-
Ichaurrram « errichtetes Gerüst ein , dessen Seiteustützm
morsch waren . Bon 12 Arbeitern , die gerade auf ihm de-
Mftigt waren, wurden sechs mit in die Tiefe gerissen,

während dke übrigen sich au Seitmpfähle » auklammerv
konnten. Bos den Gestürzten wurde einer sehr schwer,
drei liicht verletzt.

Berit «, 30. August. Das Pateugescheuk König
Eduards au deu kleinen Hohenzolleru.Priuzeu ist ein
kunstvoller silberner vergoldeter Becher . Sr trägt
die eiugraviertru Wappen der britisches und preußischen
königlichen Familie . Der Becher steht auf eine« schwarzen
hölzernes Uutersatz. Um deu Raud ksmmt die Widmung
zu stehen.

Berlt «, 28. Aug. Sin tragisches Ende hatte heute
vormittag eine Uebungösahrt der Gchönebrrger Feuerwehr.
Am Nolleudorfplatz unter der Uedersetzuug der Hochbahn
stürzte der 6000 Kg. schwere Wagen mit der Mechanische»
Leiter infolge Anfahrens an eise Bordschwelle um. Ein
Oberfsnerwehrmauu , der deu Wage» lenkte und ein Feuer¬
wehrmann wurde von dem Wagen herabgeschleudrrt. Er¬
ster« geriet dabei » it Kopf und HalS unter die Leiter, so
daß der Tod alsbald eiutrat . Der Fenerwrhrmasu erlitt
erhebliche Verletzungen au der Brust nud Hüsten. Der
durch ds» UuglückSfall zertrümmerte Wagen kostete etwa20 000

«rrli » , 29. Aug. Der Lok.-Anz. schreibt: Wie all-
jährlich während der Tage , au denen der Reichskanzler
seinen Urlaub unterbricht , wird morgen oder übermorgen
unter seinem Borfitz ein Mtuisterrat Sattstndru . ES wäre
falsch, auzuuehmm, daß auf dessen Tagesordnung die An¬
gelegenheit deS Ministers v. Podbirlikt gesetzt wird . Die
Entscheidung hierüber liegt in den HSadrn des Kaisers , so
daß anderweitig nicht über fir berateu zu werden braucht.
Eine andere Frage ist es. ob in aaßerdirustlicher Uaterhal-
tuug der Fall PodbielSki bei der Versammlung der Minister
berührt wird.

r . U » S Bade « , 29. Aug. Die zur Erinnerung au
die goldene Hochzeit des EroßherzogSuudder Groß¬
herzogin ans ver Karlsruher Münzstätte geprägten silbernes
Denkmünze » zu 5 und 2 ^ werden vom 12. September
d. I . ab gegen Wertrrsatz au das Publikum abgegeben
werde». Mehr als eis Fünf - und ein Zweimarkstück sollen
ta der Regel au eine Person nicht verabfolgt werden.

Mü » che», 29. Kug. Aus Bayreuth wird gemeldet?
Ttretkeudt ! Maurer uud Bauarbeiter hotten heute die
Absicht, Arbeitswillige , die au de« dortigen Kaserueu-
aeubau beschäftigt find, « it Gewalt zu vertreiben ; sie
zogen sich aber zurück , als Militärabtettungeu am Platze
erschienen.

Müache », 29. Aug. Ja der vorletzten Nacht wurden
:» eine« hiesigen Hotel einem auswärtigen Herrn ei» Bril-
lautriug i« Werte von 4000 Kr., vier ungarische 1000
Ar.-Noteu, drei 100-Fraukeu -Note», sechs 100-Rarkscheine
uud sonstige Wertsachen im Gesamtwerte voa 12 000
gestohlen. Verdächtig find zwei Personen , die sich Gebrüder
TllerS, Elles oder Elle aus London nennen uud deu Ein¬
druck von Italienern oder Sädfrauzoseu machen. Der
ältere iS etwa 30 Jahre alt , 1,75 groß, trägt schwarze
gescheitelte Haare , schwarze» kurzgeschuitteuen Schnurrbart,
hat eine kräftige Nase snd ein längliches mageres Gesicht;
der zweite ist jünger, 1,65 groß, untersetzt, hat ebenfalls
schwarze mittellange gescheitelte Haare uud kurzgeschutttenen
Schnurrbart.

B »«r Harz . Auf eine eigenartige Weise ist bet
Weudrfnrth der Lehrer Banmgart aus FrirShei « bei MörS
tödlich verunglückt. Er kam abends mit de« Lehrer Weh-
»eyw aus MörS bei eine« Wegweiser vorbei. Um die
Bezeichnungen des Wegweisers uachzusehev, stieg Baumgart
auf dir Schultern seines Kollegen, als er sich hierbei gegen
deu morschen Wegweiser anlehnle, brach dieser um uud
Banmgart stürzte derart ans die Straße , daß er, obne wieder
mm Bewußtsein za kommen, am audrrn Lage iu Haffelselde
der Lerletzuug (SHädelbruch ) erlag.

Halle a. S . , 28. Aug. Auf der Güterqlück-Wcrl-
tersieuburger Chaussee wurde heute morgen die Dirustmagd
Emma Metting aus Barby ermordet aufgesunden. Die
Leiche lag mit dem Gesicht der Erde zrrzewendrt, aus Rund
nud Nase war Blut grflsffm , die Häuds waren gebunden.
Alle Anzeichen deuteten darauf hin, daß dar Mädchen mit
de« Mörder einen schweren Kamps gehabt hat , bis es van
diesem schließlich überwältigt uud vergewaltigt wurde. Die
Ermordete war 19 Jahre alt und von großer , kräftigerStatur.

Re « » ü « ster , 29. Aug. Heute mittag stürzte ein
Teil des Hotels „Germania " iu fich zusammen , das
vor sieben Jahren errichtet worden ist. Die auweseudru
Personen kouuteu sich rechtzeitig iu Sicherheit bringen.

«elseuktrche » , 30. Aug. Auf der Zeche „Lousoli-
dation " fuhren drei Bergleute verbotswidrig iv dru Stapel
von 4. zur 5. Sohle . Der Korb stieß heftig auf uub alle
drei wurde» tötltch verletzt.

Au-laud.
Si «e» verzweifelte « S «« pf « tt Udler » hatte

ein Gemsjäger uameuS Heß kürzlich zu bestehen als er iu
der Nähe von Sugelberg (Unterwalden ) ein Adleruest aus-
nehme» wollte. Ungefähr 30 Meter von de« Neste entfernt,
legte er seine Flinte fort , weil diese ihn am Klettern be¬
hinderte. Sau « hatte er stch de« Neste genähert uud wollte
die beiden jungen Tiere herasSuehmev , da schoflen von einer
Höhe die beiden Alten herab und griffen deu jungen Jäger
heftig au. Zwanzig Minuten währte der erbitterte Kampf
und schon verließen Heß die Kräfte , als e» ihm gelang,
dem männlichen Tiere einen tödlichen Stich za versetzen,
während das weibliche floh. Obwohl Heß aus mehreren
Wunde« blutete, gelang es ihm doch, einige Stunden später
»it seiner Beute Engelberg zu erreichen.

Petersburg , 30. August. Der russtsche Konsul ln
Tientsin . Lapte » , gegen deu et« RevolveratleutaL ver¬
übt wurde, ist sktueu Lerletznuge« erlöge ». Der Täter
Lewinsky ist russischer Untertan uud Lefiudet stch iu Haft.
Lewinsky »ehauptet , er sei von Laptev beleidigt wer dir.-.

Der Wiede »«»fb«» vo« B «lP«raifv « ast,
wenigsten? in deu Borarbeiten hierzu, bereits große Fort-
schritte. Zur Erleichterung ist jetzt auch der Einfuhrzoll
für Baumaterial aufgehodru worden. Der L. A. erhält
M » folgendes Telegramm:

Mewyvrk, 27. Aug. Chile hebt deu Importzoll aus
KosstruktiooSmaterial für 18 Monate auf. Die Straßen
'er neue« Stadt Ba 'wZrslso werden von Trottoir zu
Trottoir mindesterS 15 m breit sein. Die Regierung
-erzählt für das annektierte Grundeigentum iu Lar. Börse
und Warenhäuser find noch nicht offen. Die vo» Rothschild
-mgebotene Hilfe wurde vo» Präsidenten Rirsco obgelehnt.

Rrw N »«k, 27. Asg . 5 Millionen zur Wiederher¬
stellung seiner Gesundheit will James BrivgaS aus Guay-
naS in M xiko, einer der reichsten Bergwerks - nnd Rauch-
-esitzrr opfern ; es ist das fein ganzes Vermögen. BrivgaS

leidet au AsLsrtz; feine bisherigen vergebliches Bemühungen,
HsilMg von der schrecklichen Krankheit zu fisdev, Haben
chm bereits Wer etur Million Dollars für Aerzte v. s. w.
zekostet. Der Millionär Hot stch sas Leiden von 5 Jahren
iu Australien xugLzsgru. Jetzt reist er zum dritten Male
nach Europa , um dort die besten Arrzle zu Rate zu ziehen.
SringaS Hst eins Familie , bestehend aus Frau , sieben
Töchtern uud etue« Sohn , er « nß stch aber wegen der
loftrckuvgSgcfshr von ssmsn Angehöriger: schou seit fünf

Jahren fernhalte ».

Die Lage in Rußland.
Petersburg , 29. Aug. Die Regierung hat beschlos¬

sen, 5 Millionen Morgen Laub an die Bauern zur Bertei-
ung zu bringen . ES sollen einige der Führer der revo-

ÄtionSrm Agrarbrwrgrwg zu einer Konferenz nach Peters¬
burg berufen werde«. Dir Konferenz soll über Maßregel»
Geraten, die geeignet find, die bäuerliche Bevölkerung für
aie Regierung zu gewinnen. I « SimbirSk sind ausgedehnte
Lgrarumuhen auSgkbrochen. D :e Bauern plündern und
brenne» die Höfe der Gutsbesitzer nieder. 300 Bauer « zo¬
gen vor einen Pachthof , erbrachen die EiugaugStüreu des
Wohnhauses nud ermordetes die ganze Familie deS Be¬
sitzers. Darm drangen die Mörder iu die Weinkeller und
verauschteu sich au dev reiche» Vorräte ». I « der Trunken¬
heit stickten ste allr Gebäude in Brand und tanzten wie
Wilds um das Jener . Sodann brach unter den Betrun¬
kenen em Streit aus und ste hieben « it Sensen und Beile«aus einander loS.

^ P -ter- b«rg, 29. Asg. De« „Standard" wird vo«
hier gemeldet, daß die Nervosität deS Zaren stündlich
wächst . Sr hat sei» Vertrauen iv die Gftuaduvg der
politische« Verhältnisse vollständig verloren. Nur den euer-
ztschkn Bitten seinrr Berater ist es zu danken, daß er seine
Absicht, di» Krone niederzulegcn, noch uicht verwirklicht hat.
Ans Vcraslaffrrng der Sofparlri plant der Zar jetzt die
Erlassung etucs Manifest 'S, Las au die Gouverneure der
einzelnes Provinzen und an die Zivilbehördru gerichtet ist.
Dieser Erlaß fordert alle Beamte « rs, stch iu der Treue
iur Regierung durch die rkvo'mtiosärrn Attentate nicht ent-
mutige« zu lassen. Die Beamten möchten trotz der Todes¬
gefahr kühn auf den gefährlichen Posten auSharrev.

M »Sk««, 30. Aug. Die Führer der hiesigen sozial-
revolutionäre « Gruppe find verhaftet worden. Dts Gruppe
oerfügte übe? Ledestends Mittel und unterhielt rtgrue
Tischlerei, Schlossrrwrrksiätte nud Bäckerei.

G «r «t«w , 30. Aug. Im Dorfe Jwsvvw -ka sam¬
melte sich de« Verhaftung zweier Personen durch Polizisten
etne große Mruge Bauern mit Knüppeln bewaffnet an , «m
üe Fesigmommenc« zu befreien. Die Polizisten yabrs
Schüsse ab, durch die ein« Anzahl Prionen getöter , de-
stehurrgsweise verfttzt worden. Miltär st-lli« d»e Rahe
wieder her. _

Etolypi » über bi« Erf »rder»ifie der Lege
i« N «tzla«d.

Der durch das Attestat vo» letzten Souuabeud so
schwer hrimgesnchte Ministerprästdevt Stolhpiu bewahrt auch
m der jetzigen schwsren Krifir eine bewaudernSwürdige Ruhe
und Besonnenheit. Er hält an seiner bisherigen Bem-
keilMg der Mittel , durch welche eine allmähliche Beruhigung
der russtsche« Gesellschaft erzielt werden könnte, unver¬
rückbar fest, auch will er dru Glauben an eine der Re¬
gierung genehmere Zusammrssttznvg der russischen Dnma
uicht fahren lassen. Sin Telegramm meldet de« L.-N. :

Petersburg , 29. Aug. Premierminister Stolyplu
hatte gestern ein interessantes Gespräch mit seine« Freunde,
eine« d«r hervorragendsten Füdrer der Partei deS 17.«
Oktobcr-VrrbandcS , wobei er die Ereignisse der letzten Tage
«tt de» tragische» Vorgängen am Ende Alexanders II . ver¬
glich. „Die natürliche Folge dieser Attemate müßte auch
jetzt die Reaktion fein, hört « an auf allen Setten sagen,
doch ich", sagt Sto !yptn, „stimme de« nicht bet, rbeuko wie
ich nicht übereirrstimme mit der OpposttiouSpreffe, die eine
schleunige Einberufung der uemn ReichSdoma befürwortet,
welche den Terror zügeln könne. Ich bin fest davcv über¬
zeugt, daß die Mehrheit der neuen Duma weder ans links¬
stehenden Kadetten noch weniger anS Sozialdemokraten be¬
siehe« wird ; diese Partei )» werden nicht stärker sein, al»
der rechte Flügel in der ersten Duma war . Die Duma
wird aus grmäßigteu uud lrgal -oppositisnellen Groppen



lrstehm . I » diese« Bestände kann fie keinesfalls einr
AutocUät bilden für die revolutionären Organisationen,
deren einziges Ziel dark« besteht, da- Monarchische System
atederzuretße» und eine Repabltk zn begründen. Jetzt be¬
darf eS der vollen staatlichen Gewalt , die weder durch «u-
gerechte Kritiken noch kurzfichtige Ratschläge von Leuten
beeinträchtigt werden darf , die abseits der Ereignisse stehe«.
Ich wiederhole: ES bedarf der energische», vollen und
ehrlichen Macht der Regierung, die davon überzeugt ist,
daß fie Unterstützung tyrer Absicht bei den BolkSmaffev
staden wird." — Die Untersuchung hat ergeben, daß dar
rigeatl .'che Nest der Kampforganisatio » Moskau ist. Lov
dort werde» die Atieurätkr nach alles Punkten des Reiches
dirigiert , auch nach Finnland und Polen . Die meister
Bomben stad in Moskauer Laborstsrieu augefertigt . Die
ganze Polrzek ist zurzeit auf de» Beine», um alle Ankömm-
ltuge ms Moskau strengstens zu beobachten.

Landwirtschaft, HiMdel uud Verkehr.
r . Schiltach , 30 . August.

Butter 1.10—1.15 ^ per Pfd .,
schweine 24 - 30 —48

r . Stuttgart , 30 . Aug . Auf dem heutigen Großmarkt kosteten
Preiselbeeren 22 —24 Himbeeren 40 Pfirsiche 20 —35
Zwetschgen 12—14 Birnen 8 —25 ^s, Aevfel 10—18 ein-

Jm Kinzigtal find die Preise für
für 2 Eier 15—18 ^s; für Milch¬

heimische Trauben 30 ^ das Pfd . Einmachbohnen kosteten 8 bis
10 H da » Pfd -, Einmachgurken bei geringer Zufuhr 45—50 per
100 Stück.

r . Stuttgart , 30 . Aug . Kartoffelgroßmarkt ' auf dem Leon¬
hardsplatz . Zufuhr 150 Ztr . Preis 3 60 —4 per Ztr . — Kraut¬
markt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr etwa 400 Stück . Preis
28 —33 per 100 Stück . — Mostobstmarkt auf dem Wilhelmsplatz.
Zufuhr 450 Ztr . Fallobst 4 —4.30 ^ per Ztr.

A«»wärtige Todesfälle.
Karl Walz , Kaufmann,78 I ., in Wildberg , (früh er in Altensteig ).

Häufig hört man von sparsame « Fraue « die Klage:
»Ach, ich möchte mir so gerne meine Wäsche lelbst anfertigen , aber
was soll ich tun ? Ich verstehe cs ja nicht !" Darauf kann man
nur erwieder « : Verehrte Frau , Sie haben es nur noch nicht ver¬
sucht, eS ist viel leichter , als Sie denken ! Denn die Selbstanfertig¬
ung der Wäsche kann heutzutage jede Hausfrau leicht lernen , wenn
fie die im Berlage von John Henry Schwerin , BerlinM >35, erschei¬
nende illustr . Monatsschrift „ Illustrierte Wäsche -Zeitung " zur
Hand nimmt . Der große praktische Nutzen oieses konkurrenzlosen
Äpezialblattes besteht in seinen herrlichen , überaus zahlreichen Vor¬
lagen für Damen -, Herren - und Kinderwäsche , Babysachen , den zur
Wäsche gehörigen Häkeleien rc , in dem jeder Nummer deigegebenen
großen Echnittmusterdogen , seinem orientierenden Wäschebericht , den
Klöppelbriefen , abwechselnd mit vielgestaltigen Monogramm -Ver¬
schlingungen rc., so daß selbst der Anfängerin die Sache leicht ge¬
macht wird . Abonnements auf „Illustrierte Wäsche-Zeitung " für
nur 60 Pfg . vierteljährlich durch die G . W . Zaiser ' sche Buch¬
handlung . Probenummer gratis.

Bestellungen
ans dm

Gesellschafter
für deu Monat

September:
nehmen alle Postauftalte » , Postbote « , sowie

nufere A » - trägsri « « e» fortwährend entgegen.

WLtteim « gsvsrhrrs «se . Samstag den 1. StP ' .
Hüte ?, trecke;, nichsMaqs heH. _

Hiszu das Plauderstübchen Nr . 34

Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Das Bezirksmissionsfest
findet

Sonntag de« 2. September
von Uhr an in der Kirche zu Nagold statt.

Redner : Missionar Ruhlaud (Jvdicn ) rmd Missionar Greulk
(Sa « eri'n).

U« Uhr findet eine karze MisfioaSfeter für Kirrder iw
Saale de? VrreinshanseS statt.

Bergebrmg vo«
Zimmer - u. Flaschnerarbeite « .

Za nufere« GeschästshauSscubsu find die

Zimmerarbeiten im Betrag von ea 1L5VV Mk.
Flaschnerarbeiteu „ „ „ „ 2 5VV „

zu vergeben.
Zeichnung«n, ArbeitSLeschreibuugev sowie Bedingungen können bei

Herrn Paul  Schnrid eingesrhm werden, ebendaselbst find

Offerte bis spätestens

Montag , de« 3. September 1SV6
einzareichen.

Nagolb , deu 31 . August 1906.

Werg «L Schmiö.

Am 1. Oktober 1SV«
beginnt ein « e« es Abonnement auf alle Zeitschriften ; wir lade:
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehende unter¬
haltende und praktische Blätter ; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für das Vierteljahr:

Sonntags -Zeitung für Deutschlands
Frauen ä Heft 20 Pfg.

Nation , 3 Mk . 76 Pfg.
Die Hilfe 1 Mk . 50 Pf.
Vom Fels zum Meer , 26 Hefte ä 50 Pf.
Dir Weite Welt . 52 Hefte ä 25 Pf.
Die Woche, 52 Hefte ä 25 Pf.
Buch für Alle , 28 Hefte ä 30 Pf.
Velhagen und Klafings Monatshefte

ä Heft Mk . 1.50.
Heber Land und Meer . 3,50 MI.
Der Monat 3 Mk.
Zur guten Stunde , 26 Hefte ö 40 Pf.
Leipziger Jll . Zeitung , 7 Mk . 50 Pfg.
Daheim , 2 Mk . SO Pfg.
Gartenlaube , 2 Mk.
Grüß Gott , 65 Pf.
Immergrün , Heft 20
Quellwafser 1F0 Mk.
Deutscher Hausschatz , 24 Heft « ö 30 Pf.
La ? Kränzchen , 2 Mk.
Der gute Kamerad , 2 Mk.
Kür alle Welt , 28 Hefte L 40 Pfg.
Moderne Kunst , 24 Hefte ä 60 Pfg.
Mte und neue Welt , 24 Hefte ä 35 Pfg.
GngelhornS Romanbibl . 2V Bde . ä 50 Pf.
Romanbibliothek , 2 Mk . 25 Pf.
Romanzeitung , 3.50 Mk.
Die Mufikwoche , 48 Hefte 4 40 Pfg,

MM " Auch alle übrigen Erscheinungen des In - und Auslandes
«erden von uns stets rasch und pünktlich geliefert. Auswahlsendungen
stehen bereitwilligst zu Diensten.

Musikalische Jugendpost , 1,50 Mk.
Neue Mufikzeitung , 1 Mk . 50 Pf.
Fliegende Blätter , halbjährl . 6,70 Mk.
Lustige Blätter , 2 Mk.
Kladderadatsch , 2 Mk . 25 Pf.
Münchner Jugend , 4 Mk.
Simplicisfimus , 3 Mk . 60 Pfg.
Deutsche Tischlerzeitung , 1 Mk. 5V Pfg.
Ratgeber im Obst - u . Gartenbau , 1 Mk.
Lehrerheim , 1 Mk . 20 Pfg.
Der Schulfreund , jährlich 2 Mk.
Württ . Schulwochenblatt , jährl . 5M Mk.
Die elegante Mode , 1,75 Mk.
Pariser Mode , 1 Mk . 30 Pf.
Illustrierte Wäschezeitung , 60 Pf.
Bazar , 2M > Mk.
Große Modenwelt , 1 Mt.
Modenwelt , 1,25 Mk.
Kindergarderobe , 60 Pf.
Kindermodenwelt , 1^ 5 Mk.
Mode und Haus , 1 Mk . u . 1 Mk . 25 Pfg.
Moden -Post , 1,50 Mk.
Deutsche Modenzeitung , 1 Mk.
Fürs Haus , 1.50 DL
Wiener Mode , 2,80 Mk.
Butterick ' s Moden -Revue , 2 ^
Zeitschrift für Küche und Haus,

12 Nummern 4 SO Pfg.

Nagold.
Selbßtg -kelt - rt - n

verkaustuud gibt solchen von SV Ltr.
an ab
Friedrich Kläger , Bäcker.

I . k . NSsel Nachfolger , Stuttgart-
Gegründet 1825.

Rösels
aalfreier

Gesundheits-
Kräuter -Essig

hat sich seit Jahren als wohlbe-
kömmlichsterSpeiseessigbewährt.

Magenleidendenä ^ tlich empfohlen.

Gibt Einmachfrüchten  unbegrenzte
Haltbarkeit und infolge des feinen
Aromas höchste Schmackhaftigkeit.

Wer ihn einmal versucht , wird ihn)
° » - nie wieder entbehren . ->- *» >

Lol ». 6 » « 88 , ÄlnAolä.
Llbvi -Vnrät,

Nagold.

Sackkalk
empfiehlt

Rauser , Dampfziegelei.

JseiShftnseNe den 31. August 1806.

I0ÜV8 -kllLÄKS.
LEnchWiLndeN Verw-Mdieu, Freunden rmd

Bediurtkn wldLM wir dis schmerzliche Nachricht,
daß unsere liebe Frau , Mutter, Schwester,
Schwieger- ?rnd Großmutter

XMnins Rrmmererg°i>. r-a-r
nach schwerem Leiden im Alter von 66 Jahrm!
heute «acht Merwartct schnell verschiedin ist.

U« stllls TeUnchmr bittet im Namku der trauernden HinLer-
>bUebeneu

Der LWramrude Git ê:

Ahnst. Kämmerer, Pens. Bahnwärter
mit seine« 4 Kindern.

BeerbignnU Snnntns « «chmittag Uhr.

Nagold.

15 bis 20 Taglöhner
finden sofort Beschäftigung bei

Keinrich Weng , Bauwetkmeister.

D EiueÄ, wertm Publikum von hier und auswäM , mache ich
die c^gebells Mitteiluag , daß ich meine renoviert

SSL! tzVll-t8eksftr. stl-ons

Nagold.

elegante Fasson sslbstvkrsertigt, keine
Fabrikware , empfiehlt fortwährend

Fr . Math , Kleiderhdlg.
zur billigen Quelle.

Najchen-Bier
(nach Pilsner Art)

empfiehlt
Nagold . PH . Dürr z. Köhlerei.

Auf Wunsch wird solche» ins
HauS geliefert.

Gr »« b « ch OA . Neuenbürg.
Zwei tüchtige

jMWstU
welche selbständig arbeite» könne»,
finden dauernde Beschäftigung bei
guter Bezahlung.

Friedrich Meile , Zimmermstr.

»n » äien Ä.

mit kivcr

j bei llutem Stoff und reloeu Wem?» wieder
!eröffne « werde.

Zn zahlretchcnr Besuch ladrt eia r. Krone.

Natzold.
Gin Lö-LLig'.? , sol-des

Mädchen
nicht unter 18 Jahren wird nach
AerrerS « ch geilrqt . AnLkULst erteilt

Frau Oekonom KaPPler jr.

Mädchen
für Küche und Haushalt sucht

Vr . Baumann , Nagold.

S0 dtS 80 Liter

Milch
«erden von einem pünktlich zahlende«
Abnehmer gesucht . Offerte unter
Rr . » 74 « S4 wollen bei der
Exped. d. Bi . eingereicht werden.

( Vorrätig:

M in mMkieblM
Ni- mi>Nttdmss-

MiWIse stk We-
md NiehySMIkk

in Buchform danerhaft in schwarze
Leinwand grbundeu.

1. Größe mit 40 Blatt für 200
Einträge Preis —.90

2. Größe mit 80 Blatt für 400
Einträge Preis 1.50

El. HG". L »r»«r 'sche
Buchhandlung.
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